
D e r n e b u r g (tw). Traktoren
mit unbändigen Pferdestärken
unter der Haube sind gestern in
Derneburg zum Duell angetreten.
Doch dabei ging es nicht nur um
Geschwindigkeit und PS-„Power“,
sondern um intelligentes, moder-
nes, energiesparendes Fahren.
Das etwas andere Rennen wurde
zum Ereignis, zum „Event“: Hun-
derte strömten im Laufe des Ta-
ges auf den Acker.

Der Bleifuß ist beim Landwirt von heu-
te nicht gefragt. Wer sein Traktor-Unge-
tüm über die Felder steuert, muss haus-
halten, Energie sparen, an die Umwelt
denken. Und da gibt es verschiedene
Strategien. Wer zwischendurch zu
schnell beschleunigt, macht seinen Trak-
tor zum Dieselfresser, erklärte zum Auf-
takt Professor Dr. Ludwig Volk von der
Fachhochschule in Soest, deren Experten
das Acker-Spektakel bei Derneburg be-
gleiteten.

Neben Fahrerkönnen war vor allem
auch der richtige Reifendruck gefragt:
Wer mit seinem Trecker richtig tief in der
Erde einsinkt, verbraucht unter Umstän-
den die doppelte Spritmenge. Auch das
galt es zu vermeiden.

Teilnehmer aus der ganzen Region gin-
gen jeweils paarweise an den Start. Sie
sollten zwar möglichst schnell ankom-
men – aber nicht um jeden Preis. Penibel
wurde gemessen, wie tief sich die Räder
in den Ackerboden bohrten und wie viel
Treibstoff während des Rennens den
Tank verließ. Nur wer den optimalen
Mittelweg zwischen Schnelligkeit und
Sparsamkeit fand, kam eine Runde wei-
ter. Im K.O.-System flog immer einer der
Starter raus. Am Ende siegte das Team
„Der Rote Baron“ von Clemens Bertram
aus Eitzum vor dem „Alten Finnen“ aus
Bockenem, vertreten durch Florian
Strauß und Michael Schäfer. Dritter
wurde das Brennergut Astenbeck I, den
Preis nahm Richard Liebe aus Holle ent-
gegen.

Der Hauptpreis wird dem Sieger noch
manche Dienste leisten – denn die soge-
nannte Traktionsbox regelt optimal den
Reifendruck und ist ein Gewinn für die
Arbeit im Acker-Alltag.

Mit dem Besucherandrang war Veran-
stalter Klaus Pfeifer ausgesprochen zu-
frieden. Vom Morgen bis in den späten
Nachmittag war das Gelände stets gut
gefüllt. Pfeifers Team hatte sich bemüht,
das Treckerduell trotz des tieferen Sinns,
der sich wohl fachlich nur den Landwir-
ten vollständig erschloss, durch ein an-
sprechendes Rahmenprogramm auch für
die landwirtschaftlichen Laien zu einem
Erlebnis zu machen.

So kam am Rande einer „Boxengasse“
neben den großen Traktoren schon ein
wenig Renn-„Feeling“ auf. Die ausge-
stellten mächtigen Mähdrescher und Rü-
benroder-Riesen machten nicht nur auf
das Fachpublikum, sondern vor allem auf
die kleinen Besucher großen Eindruck.
Die Kinder konnten sich außerdem auf
Strohballen austoben, Rinder aus der
Nähe bestaunen oder gegen die Erwach-
senen in einem etwas anderen Triathlon

antreten. Der bestand aus zwei sportli-
chen Disziplinen, nämlich Schubkarren-
Wettschieben und Gummistiefelzielwurf.
Recht knifflig war der theoretische Teil
der Prüfung – ein Quiz rund um die
Landwirtschaft mit Fragen, die keine
Selbstläufer waren. Etwas weniger rusti-

kal, dafür filigraner und kunstvoller ging
es, wenige Wegminuten vom Duell-Acker
entfernt, beim vierten Gartenfest des
Fördervereins Landschaftspark Derne-
burg zu. Dort geriet vor der Kulisse von
Glashaus und Schloss mancher Garten-
freund ins Staunen und Schwärmen.

Denn an vielen Ständen gab es ungezähl-
te Anregungen, mit welchen Accesoires
ein Garten gestaltet werden kann – von
außergewöhnlichen Pflanzen bis hin zu
schmückendem Beiwerk aus unter-
schiedlichen Materialien von Stein bis
Metall. Wer den Rundgang absolviert

hatte, konnte aus mehreren Speisen, Mu-
sikgenüssen und Blickfängen das Passen-
de zur Entspannung wählen.

Duell auf dem Acker – mit tieferem Sinn
Trecker-Spektakel bei Derneburg zielt auf Unterhaltung und Energiesparen / Gartenfest bildet in der Nachbarschaft den Gegenpol

B o r s u m  (tw). Ein Borsumer
soll knapp 120 Euro für einen Te-
lefondienst zahlen, den er nie in
Anspruch genommen hat. Dahin-
ter steckt eine dubiose Firma, an-
geblich mit Sitz auf Mallorca. Dis-
kussionsforen im Internet wim-
meln von Beschwerden über ähn-
liche Fälle.

Der Borsumer Andreas Zepernick
geht davon aus, dass noch andere Emp-
fänger im Kreis Hildesheim Rechnungen
von der Firma mit spanisch klingendem
Namen erhalten haben. Sie gibt nur ein
Postfach in Düsseldorf als Adresse an, –

und eine Servicenummer, unter der sich
zwar tatsächlich ein Anrufbeantworter
meldet, aber keine Verbindung zu einem
Ansprechpartner zustande kommt.

Zepernick erhielt vor einigen Tagen
gleich zwei Rechnungen von dem um-
strittenen Telefondienstleister. Am 11.
Juni 2008, also vor mehr als einem Jahr,
soll er um 10.20 Uhr und 10.24 Uhr
zweimal einen nicht näher genannten
Telefonservice genutzt haben. Kosten:
jeweils 59,40 Euro.

Die Anrufe könne er auf dem Einzel-
verbindungsnachweis seiner Telefonge-
sellschaft nachvollziehen, lautete ein
wohlwollend klingender Tipp auf der
Rechnung. Zepernick befolgte den Rat-
schlag, forderte den Nachweis an. Doch

von seinem Telefonanbieter bekam er ei-
ne Absage: Solche Einzelnachweise
könnten nur drei Monate rückwirkend
erstellt werden – nicht 14 Monate. Diese
Beweis-Möglichkeit fiel also aus.

Doch Zepernick fand eine andere: An-
hand von Stempelkarten können er und
seine Frau belegen, dass sie zum angeb-
lichen Anruf-Zeitpunkt beide bei der
Arbeit waren. Zu Hause konnte an die-
sem Vormittag auch kein Mitbewohner
zum Hörer gegriffen haben. Der Borsu-
mer hat sich bei der Polizei informiert,
will nun Anzeige wegen Betrugsver-
suchs erstatten. Die Zahlung will er aus-
sitzen, in der Hoffnung, dass sich der
mutmaßliche Abzocker  nicht noch ein-
mal von selbst meldet. „Wenn nur jeder

Zehnte zahlt, hat sich das für die doch
schon gelohnt“, meint er.

Mit dem Begriff „Abzocke“ wird die
Firma aus Mallorca im Internet auf
zahlreichen Seiten verknüpft. Gibt man
in die Suchmaschine „Google“ nur den
Firmennamen ein, bietet sie dem Su-
chenden von sich aus die Verbindung
mit „Abzocke“ und gleich 173 Treffer
an. In einer Reihe von Foren diskutieren
Betroffene darüber, wie man sich ver-
halten sollte, wenn eine Rechnung der
Firma im Briefkasten steckt.

Ihr Hauptsitz liegt auf Mallorca. Vor
diesem Hintergrund ist Zepernick in ei-
nem der Internet-Gesprächs-Foren ein
interessanter Aspekt aufgefallen: Inmit-
ten der zahlreichen Beteiligten, die dort

einen Kommentar abgeben, taucht ein
„Kevin“ auf, der detailliert beschreibt,
was ihm passierte, als er die geforderten
59,40 Euro nicht bezahlte: eine angebli-
che Odyssee über mehrere Mahnungen
samt Gebühren bis hin zum teuren Ge-
richtsprozess. Einem anderen Teilneh-
mer fiel auf, dass in den Zeilen von Ke-
vin alle Umlaute wie „ä“, „ö“ und „ü“
fehlten und durch „ae“, „ue“ und „oe“
ersetzt waren. Die Schlussfolgerung:
Dieser Beitrag war wohl nicht auf einer
deutschen Tastatur geschrieben – viel-
leicht auf einer spanischen? Ein Ein-
schüchterungsversuch aus Mallorca?

Andreas Zepernick jedenfalls appel-
liert an alle Betroffenen, sich nicht ein-
schüchtern zu lassen.

Dubiose Rechnung aus Mallorca
Borsumer soll für nicht genutzten Telefondienst zahlen / Zahlreiche ähnliche Fälle in Internet-Foren beschrieben
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Hildesheim/Northeim (ol). Marlies
Dornieden (42) aus Diemarden löst
Christina Philipps als Vorsitzende der
Frauen-Union ab. Zum Bezirksverband
Hildesheim zählen die Kreise Nort-
heim, Göttingen, Osterode, Holzminden
und Hildesheim.

Philipps begrüßte die Delegierten
und Ehrengäste, darunter besonders
die Landesvorsitzende  der Frauen-
Union Dr. Eva Möllring (MdB), Ursula
Ernst (MdL), sowie den Vorsitzenden
der Jungen Union, Robert Glage.

Möllring und Ernst mahnten an, die
Frauen-Themen weiter voranzutreiben.
Ihr Dank galt besonders der scheiden-
den Vorsitzenden für die lange erfolg-
reiche Vorstands-Arbeit. Möllring er-
wähnte, dass Philipps seit 1982 aktive

Arbeit in der Frauen-Union geleistet
habe, davon acht Jahre als Bezirksvor-
sitzende.

Philipps  dankte  dem Vorstand für
die gute Zusammenarbeit in den ver-
gangenen Jahren. Sie führt inzwischen
den CDU-Stadtverband Bockenem und
ist Ortsbürgermeisterin der Stadt Bo-
ckenem. Recht kämpferisch erinnerte
sie an den Slogan „Ohne Frauen ist
kein Staat zu machen“ und sprach bei
ihrem Rückblick interessante Themen
und Unternehmungen in der Frauen-
Union an. Die Arbeit im Bezirksvor-
stand sei stets erfolgreich gewesen, weil
sie in gutem Einvernehmen erfolgt sei,
so Philipps.

Die 61 Delegierten wählten mit gro-
ßer Mehrheit Marlies Dornieden zur

neuen Vorsitzenden. „Es gibt noch eine
Menge zu tun,  Frauen zu fördern und
zu fordern, sich für ihre Belange einzu-
setzen“, sagte Dornieden. Sie sprach
Philipps ihren Dank aus: „Du warst für
uns immer Impulsgeberin. Hast uns ins
Boot geholt und uns unterstützt.“ Sie
schlug vor, Philipps zur Ehrenvorsit-
zenden zu wählen, was von der Ver-
sammlung einstimmig bestätigt wurde.

Aus dem Kreisverband Hildesheim
wurde Maria von Berg (51) zur Stell-
vertreterin gewählt und  Maria Kurth
als Schriftführerin bestätigt. Neue
Kassenwartin wurde Konstanze Golte-
Köhler (36) aus Alfeld. Somit wirken
künftig wieder drei Frauen aus dem
Kreisverband Hildesheim im FU-Be-
zirksvorstand mit.

Christina Philipps ist Ehrenvorsitzende
Marlies Dornieden ist neu an der Spitze der Frauen-Union

Christina Philipps (links) und die neue Vorsit-
zende Marlies Dornieden. Foto: Lange

Algermissen (tw/r). Im Umfeld des
Algermissener Schützenfestes hat die
Polizei in der Nacht zum Sonntag zwei
Körperverletzungen registriert. Eine
Party im Zelt hatte Hunderte von Gäs-
ten angezogen.

Zunächst kam es am Eingang des
Festzeltes gegen 23 Uhr zu einer Ausei-
nandersetzung zwischen einem 20-Jäh-
rigen aus Algermissen und dem Sicher-
heitsdienst. Er hatte dem Algermisse-
ner den Zutritt zum Zelt verweigert. Da
er sich nicht entfernen wollte und
trotzdem versuchte, in das Festzelt zu
gelangen, griff ihn ein Aufpasser am
Arm. 

Der Algermissener wehrte sich durch
einen Stoß mit beiden Händen gegen
den Oberkörper und den Hals eines Si-
cherheitsdienst-Mitarbeiters. Er erlitt
dadurch eine Kehlkopfprellung.

Zu einer zweiten Auseinandersetzung
kam es gegen 0.25 Uhr in der Nähe des
Festplatzes im Pommernweg. Hier
schlug ein 18-jähriger Sarstedter mit
dem Handballen in das Gesicht eines
16-jährigen Algermisseners. Dieser er-
litt dadurch eine Verletzung an der
Oberlippe. Zuvor soll es bereits auf
dem Festplatz zu einem Wortgefecht
zwischen dem Opfer und einem Freund
des Täters gekommen sein. Den Täter
konnte die Polizei auf dem Festplatz
ausfindig machen. Ein Alkoholtest er-
gab bei ihm 1,6 Promille.

Ein weiterer Vorfall ereignete sich
um 1.40 Uhr erneut vor dem Festzelt.
Hier stritt ein 23-Jähriger aus Alger-
missen mit dem Sicherheitspersonal.
Das beobachteten Polizeibeamte, die
schlichten und die Beteiligten trennen
wollten. Gegen dieses Trennen wehrte
sich der Algermissener durch Schläge
und Tritte gegen die Beamten. Ihm
konnte nur mit Mühe eine Handfessel
angelegt werden. 

Eine 23-jährige Polizeibeamtin wur-
de leicht an der Hand verletzt.

Schläge am Rande
des Volksfestes

Elze (r). Eine 29-jährige Radfahrerin
aus Elze ist bei einem Unfall gestürzt
und hat sich dabei leicht verletzt. Wie
die Polizei berichtet, hatte die unbe-
kannte Fahrerin eines roten VW Golf
mit Hildesheimer Kennzeichen (HI) die
auf dem Edeka-Parkplatz überholt und
so stark vor ihr abgebremst, dass die
Radlerin einen Zusammenstoß nicht
mehr vermeiden konnte.

Anschließend fuhr der Golf in Rich-
tung Innenstadt davon und bog in die
Sehlder Landstraße ein. 

Der Wagen soll einen auffällig lauten
und verrosteten Auspuff gehabt haben.
Zeugen werden gebeten, sich mit der
Polizei Elze unter  der Telefonnummer
0 50 68 / 9 30 30 in Verbindung zu set-
zen.

Radfahrerin bei
Unfall verletzt Harsum (tw/r). An einem Verkehrsun-

fall waren am Freitagabend in Harsum
zwei Motorradfahrerinnen und ein Au-
tofahrer beteiligt. Der 69-jährige Auto-
fahrer aus Harsum wollte von dem
Wirtschaftsweg, der parallel zur Bun-
desstraße 494 verläuft, auf die Straße
Morgenstern in Richtung Ortsmitte von
Harsum  abbiegen. Zu diesem Zeit-
punkt näherten sich die beiden Motor-
radfahrerinnen, 29 und 23 Jahre alt,
der Kreuzung.

Der 69-Jährige missachtete dabei die
Vorfahrt der beiden Frauen aus Schel-
lerten, die beide eine Notbremsung ein-
leiteten. Dabei stürzten sie auf die
Straße. Beide blieben aber unverletzt.
An den Motorrädern entstand ein Sach-
schaden in Höhe von 800 Euro. Der
Wagen des Harsumers blieb unbeschä-
digt.

Motorradfahrer
stürzen auf Straße

Kreis Hildesheim (tw). Blaue Tonnen
für die Altpapier-Abfuhr dürfen künf-
tig laut Urteil des Bundesverwaltungs-
gerichtes nur noch vom jeweiligen
kommunalen Entsorgungsträger aufge-
stellt werden – es sei denn, ein privater
Entsorger schließt mit diesem einen
entsprechenden Vertrag und über-
nimmt die Aufgabe laut Absprache.

Der Landkreis Hildesheim weist auf
eine Pressemitteilung des Niedersäch-
sischen Landkreistages hin, der diese
Gerichtsentscheidung sehr begrüßt:
„Damit haben die Landkreise jetzt end-
lich Sicherheit, dass ihre langfristigen
Planungen und Investitionen nicht über
Nacht entwertet werden“, sagt Dr. Hu-
bert Meyer, Vorstandsmitglied des
Landkreistages.

Meyer spricht von einem „Spuk gold-
gräberartigen Rosinenpickens“, zu dem
es in den vergangenen Jahren wegen
der hohen Altpapierpreise gekommen
sei. In mancher Stadt und Gemeinde
hatte es eine wahre Schlacht ums Alt-
papier zwischen dem kommunalen Ent-
sorgungsträger und kommerziellen Un-
ternehmen gegeben – in Hildesheim
zwar noch nicht, hier war der Zweck-
verband Abfallwirtschaft (ZAH) im
Frühjahr vergangenen Jahres mit dem
flächendeckenden Aufstellen der blau-
en Tonnen recht früh gestartet. Eine
gewisse Unsicherheit blieb jedoch auch
hier.

Inzwischen nutzen nach Angaben des
ZAH 50 000 Haushalte die blaue Tonne.
Zusätzlich sammelt der Verband Papier
und Pappe in 590 Papiercontainern an
470 Standorten in Stadt und Landkreis
Hildesheim. Auf diese Weise kommen
jährlich etwa 20 000 Tonnen Altpapier
zusammen.

Eine Konkurrenz hatte sich in der
Hildesheimer Region nur zu den regel-
mäßigen Sammlungen von Vereinen
entwickelt, die mit dem Verkauf des
Altpapiers ihre Kasse aufbessern. Vor
allem für Jugendfeuerwehren war diese
Einnahmequelle zu einem wichtigen fi-
nanziellen Standbein geworden. Sie
bleibt auch künftig möglich – wenn
auch mit geschrumpften Erträgen.

Blaue Tonnen
jetzt für private
Anbieter tabu

Thomas Temme pflügt mit seinem Fendt-Traktor an der Zuschauerreihe vorbei. Fast scheint es, als wolle er sein altes Fahrzeug antreiben. Fotos: Gossmann

Schubkarren-Wettschieben war eine Disziplin bei einem rustikalen
Spaß-Triathlon.

Penibel wurde mit dem Zollstock am Tank-
stutzen der Spritverbrauch gemessen.

Vor der Kulisse des Derneburger Schlosses gab es beim Gartenfest für
die Besucher eine Menge für den eigenen Garten zu entdecken.

Weitere Fotos von der Veranstaltung
finden Sie unter www.hildesheimer-all-
gemeine.de/galerie.


